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Die Eröffnung des Landtags 
fand am Mittwoch Mittag 12 Uhr im Weißen 
Saale des königlichen Schloſſes durch den 
Miniſter v. Bötticher ſtatt, nachdem im Dom 
reſp. in der Hedwigskirche ein Gottesdienſt 
ſtattgefunden hatte. Zu der Verſammlung 
hatten ſich hauptſächlich Mitglieder des Herren⸗ 
hauſes eingefunden. Nachdem das Staats⸗ 
miniſterium erſchienen war, verlas Herr von 
Bötticher die Thronrede. Hierauf brachte der 
Präſident des Herrenhauses, Herzog v. Ratibor, 
das Hoch auf den Kaiſer aus. Bei Verleſung 
der Eröffnungsrede begleitete die Verſammlung 
den Paſſus, nach welchem für den Erwerb 
landwirthſchaftlicher Grundſtücke das die bäuer⸗ 
liche Freiheit beeinträchtigende Rechtsinſtitut der 
Rentengüter eingeführt werden ſoll, mit Beifall, 
mit lebhafter Zuſtimmung wurde auch der Paſſus 
aufgenommen, welcher konſtatirt, daß die Be⸗ 
ziehungen Deutſchlands zu den auswärtigen 
Mächten nach allen Seiten gute ſeien. 

Zum erſten Male, jo ſchreibt die „Freiſ. 
Ztg.“, ſeit der Thronbeſteigung iſt eine parla⸗ 
mentariſche Seſſion nicht durch den Kaiſer 
Wilhelm perſönlich eröffnet worden. 

Nach Erwähnung der letzten Kaiſerreiſen 
und des Hinſcheidens der Kaiſerin Auguſta be: 
ſchäftigt ſich die Thronrede, über welche wir 
bereits geſtern telegraphiſchen Bericht gebracht 
haben, zunächſt mit der Finanzlage des Staates. 


Es wird eingeräumt, daß dieſelbe eine außer⸗ 


ordentlich günſtige iſt. Die Regierung aber 
weiß mit den großen Ueberſchüſſen, welche die 
Folge ſind einer ungerechtfertigten Steigerung 
der Steuerlaſt im Reich, nicht anderes anzu⸗ 
fangen, als den Tilgungsfonds für die Staats⸗ 
ſchuld zu erhöhen. Wie groß der Ueberſchuß 
des Finanzjahres 1888/89 geweſen iſt, wird 
noch nicht verrathen. Es wird ſodann be⸗ 
hauptet, daß Einnahmen in gleicher Höhe wie 
im laufenden Jahre für die nächſten Jahre nicht 
zu erwarten ſeien. Die Haupteinnahmen imStaats⸗ 
haushaltsetat ſind aber die Eiſenbahneinnahmen. 
Dieſe laſſen aber Dank den hohen Tarifen 
bei dem ſteigenden Verkehr eine von Monat zu 
Mongct fortgeſetzte Steigerung erkennen. Das: 
ſelbe iſt in Folge der höheren Kohlenpreiſe auch 


Feuilleton. 
Der kleine Jacques. 


Roman von Jules Claretie. 
13.) (Fortſetzung.) 

Die Gefangenen, die in den viel zu engen 
Kerkern dicht zuſammengepfercht waren, erſtickten 
dort faſt, während ſie darauf warteten, entweder 
erſchoſſen oder in die Verbannung geführt zu 
werden. Unter ihnen befanden ſich auch Land⸗ 
Schultheiße, Advokaten, Notare und Herausgeber 
von Zeitungen. Der Bürgerſtand mußte auch 
der neuen Macht ſeinen Zehnten zahlen. In⸗ 
mitten dieſer bleichen, abgezehrten Schaar, die 
mehr als einen Verwundeten aufzuweiſen hatte, 
erkannte Laverdac eines Tages einen Mann, 
der ihm ſtets aufrichtige Bewunderung ein⸗ 
geflößt hatte. Derſelbe war ein bekannter 
Arzt und gehörte zu den edlen Menſchenfreunden, 
die mit ihrer Wiſſenſchaft den Armen dienen 
und helfen. Er hieß Pascal Arthez. Sein 
Leben war ganz Aufopferung und Hingebung; 
er beſaß einen ungekünſtelten Muth und war 
ſchon zwanzig Mal bereit geweſen, ſein Leben 
hinzugeben, wie er täglich fein reiches Wiſſen 
im Dienſte anderer opferte. Er war reich 
geboren, aber verarmt. Dabei war er groß⸗ 
müthig und freigebig gegen die Armen, während 
er, ſobald es ſich um ſeine eigene Perſon han⸗ 
delte, karger wie ein Geizhals. 

Dieſer große, edle, hochherzige Mann hatte 
ſeine Jugend, ſein Vermögen und das glückliche 
Leben, das ſich ihm darbot, darangeſetzt, um 
der Revolution, die er liebte, zu dienen. Sein 
makelloſer Lebenswandel nöthigte ſelbſt ſeinen 
Feinden Bewunderung ab. 

Als Laverdac ihn bemerkte, ſagte er: 


Freitag, den 17. Januar 


Thorner 


M. Jung. 


für das nächſte Jahr hinſichtlich der Einnahmen | eines neuen Geſetzes weiter nichts angegeben, 
Allerdings | als daß die bisherige Klaſſen⸗ und Einkommen⸗ 
ſteuer in eine einheitliche Einkommenſteuer um⸗ 
Dieſelbe | geftaltet werden ſoll. I 

Während es bisher übereinftimmend ver: 
daß der Widerſpruch des Kanzlers gegen 
die Ausdehnung der Deklarationspflicht auf die 


der Staatsbergwerke zu erwarten. 


findet andererſeits eine Steigerung der Matri⸗ 


kularbeiträge für das Reich ſtatt. 


wird aber ſchon mehr als ausgeglichen werden 
durch den Mehrbetrag der Ueberſchüſſe aus den] lautete, 
Zöllen, welche beſtimmungsgemäß zur Ver⸗ 
gelangen. 
Bekanntlich find die Etatsanſätze im Reichs ⸗ 
haushalt in dieſer Beziehung künſtlich zu niedrig 


theilung an die Einzelſtaaten 


bemeſſen worden. 


Es iſt in dieſer Thronrede wie in jo vielen | Huene 
früheren auch von der Erhöhung des Beamten⸗ 
einkommens die Rede. Es ſcheint, daß erſt die | verhindert habe. 
im Reichstage Ver⸗ 


letzten Verhandlungen 
anlaſſung gegeben haben, dieſe 


Beziehung beabſichtigt, ſind durchaus unbeſtimmt. 


Im vorigen Jahre ſollte die Erhöhung der 
Dienſteinnahmen bekanntlich bei den Unter⸗ 


ſtaatsſekretären beginnen. 
einem beſonderen Bedürfniß 
mittleren Stellen“ die Rede. 
Wegen ſeiner geringfügigen Bedeutung hätte 
die Erwähnung des neuen thüringiſchen Zoll: 
und Handelsvertrages aus der Thronrede weg⸗ 
bleiben können, denn es handelt ſich in dieſem 
Vertrag nur um gegenſeitige Erleichterungen in 
der Verwaltung der Zoll⸗ und Steuereinnahmen 
des Reichs zwiſchen denjenigen Staaten, deren 
einzelne Bezirke in Thüringen vielfach im Ge⸗ 


1 


Diesmal iſt von 
„der unteren und 


r 


Einkommenſteuer iſt wieder die Rede. Während 
aber im vorigen Jahre es in der Thronrede 
beſtimmt angekündigt wurde, daß ein ſolcher 
Geſetzentwurf vorgelegt werden würde, 
heißt es in dieſer Thronrede nur, daß eine 
entſprechende Vorlage vorbereitet werde. 
Im vorigen Jahr war davon die Rede, daß 
das neue Geſetz „die den Minderbe⸗ 
güterten bereits gewährten Er⸗ 
leichterungen erweitern und die 
Mittel zu einer gerechten Veranlagung des 
ſteuerpflichtigen Einkommens durch Einführung 
einer Deklarationspflicht verſtärken werde.“ In 
der diesjährigen Thronrede iſt über den Inhalt 


„Sie, Arthez, Sie hier als Gefangener?“ 


„Wenn die Macht des Geſetzes erſtickt wird, | gewiß. 
jo müſſen diejenigen, die es achten, leiden; das] Gedanke 


liegt auf der Hand,“ antwortete Arthez. 

„Ich glaubte Sie in Paris.“ 

„Dort war ich auch. Aber bei der erſten 
Nachricht vom Staatsſtreich bin ich hierher ge⸗ 
eilt, um unſere Bauern, meine Landsleute aufzu⸗ 
wiegeln, was ich für meine Pflicht hielt. Man 
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Landwirthe das Hinderniß für die Vorlage des 
im vorigen Jahre bereits ausgearbeiteten Ge⸗ 
ſetzes ſei, wird es in dieſer Thronrede ſo dar⸗ 
geſtellt, als ob die Einbringung des Antrags 
in der vorigen Seſſion des Abgeord⸗ 
netenhauſes die Vorlage eines Geſetzentwurfs 
Lange nach Berathung jenes 
Antrages in der vorigen Seſſion aber wurde 


Stelle einfließen | damals die Einbringung des Einkommenſteuer⸗ 
zu laſſen, denn die Andeutungen über dasjenige, 
was die Regierung nun eigentlich in dieſer 


geſetzes als unmittelbar bevorſtehend angekündigt. 
Es ſollen nur alſo jetzt beide Angelegenheiten, 
Reform der Einkommenſteuer und Ueberweisung 
von Realſteuern an die Kommunalverbände, 
miteinander verbunden und gleichzeitig zur Er⸗ 
ledigung gebracht werden. Der Antrag Huene 
dezweckte bekanntlich, die Hälfte des Ertrages 
der Grund⸗ und Gebäudeſteuer, alſo eine Summe 
von jährlich ungefähr 36 Millionen Mark, den 
Kommunalverbänden zu überweiſen an Stelle 
derjenigen Ueberweiſung aus den 
Erträgen der Getreidezölle, welche nach den 
lex Huene vom 14. Mai 1885 ſtattfinden. Die 
letzteren Beträge ſtellen ſich aber gegenwärtig 
viel höher heraus in Folge der ſtarken Zunahme 
der ausländiſchen Getreideeinfuhr, als die im 


Der übrige Inhalt der Thronrede iſt von 
geringem Belang. Die Einführung des Rechts⸗ 
inſtituts der Nentengüter iſt bekanntlich im 
vorigen Jahre von den Kartellparteien beantragt 
worden. Dieſes Rechtsinſtitut erleichtert den 
Erwerb landwirthſchaftlicher Grundſtücke nur 
um den Preis einer wirthſchaftlichen Unfreiheit 
und Abhängigkeit des bäuerlichen Erwerbers, 
die der bisherigen Rechtsordnung unbekannt 
war. Der Arbeiterausſtände geſchieht in der 
Eröffnungsrede Erwähnung, ohne daß beſtimmte 
Maßnahmen aus Anlaß der bei der Unterſuchung 
der Beſchwerden und Forderungen gemachten 
Feſtſtellungen angekündigt werden. 


mußten, ja er war zuletzt ſeiner Sache völlig 
Im erſten Augenblick reizte ihn der 
an dieſe vollendete Niederträchtigkeit 
zu einem ſpöttiſchen und zugleich mitleidigen 
Lachen. 

„Ach, bei meiner Treu,“ ſagte Laverdac, 
„wenn es ſich wirklich ſo verhält, dann hat 
dieſer Mann ein Meiſterſtück geliefert!“ 

Und er dachte an jene theuer bezahlte Partie 


hat uns mit Kartätſchen beſchoſſen und mich in] Karten, die ſo jäh durch einen Staatsſtreich ab⸗ 


das Gefängniß geworfen. Ich habe die Revo⸗ 
lution vertheidigen wollen und werde jetzt für 
mein Verbrechen büßen müſſen. Aber Sie? 
Sind Sie auch zu den unſerigen übergetreten?“ 
Laverdac erzählte ſeine Geſchichte, 
ſelbſt etwas geheimnißvoll erſchien. Genau ge⸗ 
nommen lag nicht allein kein Grund für ſeine 
Verhaftung vor, 
Niemand ein Gewinn aus derſelben. Herr 
Laverdac war 
einzigen Feind 
zu haben. 
Der zufällige Gedankengang 


ſich nicht bewußt, auch nur einen | von b a 
unter den hochgeſtellten Perſonen | Gerüchte, die in Ermangelung der zum Schweigen 


geſchloſſen worden war. 

„Was ſagen Sie dazu, Arthez?“ fragte er 
ſeinen Leidensgefährten. 

Dem reinen Sinne dieſes Mannes wider⸗ 


die ihm | ſtrebte es, an eine ſolche Schändlichkeit zu 


glauben. 
„Nun,“ fuhr Laverdac fort, „Sie werden 


ſondern es erwuchs auch für ſehen, daß ich richtig gerathen habe.“ 


Indeſſen verbreiteten ſich über die Urſache 
Herrn Laverdacs Einkerkerung allerlei 


gebrachten Zeitungen und der ebenfalls ver⸗ 


und bie ſtummten, freien Stimme leiſe von Mund zu 


Grübeleien warfen zuerſt einen matten Schimmer, Mund weiter geflüſtert wurden. Jener Herr 


dann aber helles, klares Licht auf die 
von Laverdacs 
Daniel Mortal 


Alles! Er entſann ſich, 


Spur | Mortal, von dem man merkwürdige Geſchichten, 
geheimnißvoller Geſchichte — wie unter andern die berühmte Kartenpartie 
— dieſer Name erklärte ihm | zu erzählen wußte, und der fonderbarer Weiſe 
daß er bei Daniels | gerade die Stelle des erſten Rathes vom Prä⸗ 
Ankunft Vorurtheil gegen dieſen empfunden, | fetten bekleidete, 


(was er einzig und allein 


weil ihm über deſſen abenteuerliches und nicht | ſeinen freundſchaftlichen Beziehungen zu dem 


ganz unbeſcholtenes Leben gar manches zu 
Ohren gekommen war. Er gedachte ferner an 


letzteren zu verdanken hatte) jener berüchtigte 
Marſeiller, der in einer durchſpielten Nacht 


die engen Beziehungen dieſes Mannes zu dem | zweihunderttaufend Franken verloren halte, den 


Präfekten, an den Brief, welchen Mortal an] man 


überall mit der Obrigkeit Hand in Hand 


ihn geſchrieben, ſowie an die hohe Summe, die gehen ſah, der auch den Präfekten, als er 


der unglückliche Spieler ihm ſchuldete. 
wurde Laverdac je länger je klarer, daß dieſe 
an ſich unbedeutenden Thatſachen in engem 
Zuſammenhang mit ſeiner Verhaftung ſtehen 


Es | Jagd auf die Empörer machte, zu Pferde durch 


die Wälder begleitet hatte, und mit ſeinem 
Freunde, dem oberſten Befehlshaber des Heeres 
ruhig zuſammen frühſtücken konnte, während 


1890. 
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Auch dieſe Eröffnungsrede ſchließt in Ueber⸗ 
einſtimmung mit anderen Kundgebungen der 
letzten Zeit mit der Verſicherung, daß die Be⸗ 
ziehungen Deutſchlands zu den auswärtigen 
Mächten nach allen Seiten gute ſind. 

Nach Maßgabe dieſer Eröffnungsrede iſt nur 
eine kurze Landtagsſeſſion in Ausſicht zu 
nehmen. Ueber Oſtern hinaus würde ſich 
dieſelbe nur erſtrecken müſſen, falls das neue 
Steuergeſetz, welches ſich „in Vorbereitung 
befindet“, wirklich noch zur Voclage gelangen 
ſollte. Sehr ſchön muß dieſes neue Steuergeſetz 
nicht ausſehen, ſonſt würde man ſich gewiß 
beeilen, den Entwurf noch vor den Reichstags⸗ 
wahlen zu veröffentlichen. 

Sämmtliche Blätter beurtheilen 
Eröffnungsrede zum Landtage als 
inhalts leer“. 


eutſcher Reichstag. 
43. Sitzung vom 15 Januar. 

Heute berieth der Reichstag den freifinnigen An⸗ 
trag betreffend die Wahlen, durch welchen das Wahl⸗ 
geheimniß gewahrt werden ſoll. 

Rickert begründete den Antrag mit Hinweis auf 
die ſtattgehabten Wahlbeeinfluſſungen, die ſich nament⸗ 
25 auf Kontrolirung der Stimmenabgabe bezogen 

aben 

Struckmann (natl.) erklärte, er hätte zwar prin⸗ 
zipiell gegen eine Verbeſſerung des Wahlgeſetzes nichts 
einzuwenden, machte aber formalitiſche Bedenken geltend. 

Barth wies dieſe unter der Betonung zurück, daß 
andere Staaten mit Erfolg bereits die vorgeſchlagenen 
Beſtimmungen eingeführt hätten. An den Folgen dürfe 
man keinen Anſtoß nehmen. 

Muüller⸗ 

angeblich, weil dieſer Mißtrauen zwiſchen den Arbeit. 
gebern und den Arbeitern züchte. (M. iſt der jetzige 
Oberbürgermeiſter von Poſen.) 

Landrath Hegel iſt gleichfalls dagegen, da ſolche 
Vorſchriften unnöthig ſeien. 

Windthorſt, Munckel, Singer und Richter 
betonten jedoch, daß auf Grund der bisherigen Er⸗ 
fahrungen präventive Maßregeln unabweisbar ſeien. 

Der Antrag kommt demnächſt zur zweiten Berathung. 

Der Antrag Rickerts betreffs der Militärgerichts⸗ 
ordnung wird in dritter Leſung angenommen. Morgen 
Reſt des Etats. 


Preußiſcher Landtag. 
Herrenhaus. 
1. Sitzung vom 15. Januar. 
Herzog v. Ratibor: Nach § 1 der Geſchäfts⸗ 
ordnung übernehme ich den Vorſitz und erſuche die 


die 
„ziemlich 


nur wenige Schritte vom Speiſeſaale entfernt 
die Gefangenen erſchoſſen wurden — dieſer 
fürchterliche Menſch mußte, wie man ſich zu⸗ 
flüſterte, unbedingt eine Rolle bei der Ver⸗ 
haftung Laverdacs geſpielt haben. 

Die neugierigen Perſonen verſuchten Frau 
Laverdac auszufragen, ob ſie etwas von einer 
hohen, erſt kürzlich von einem Unbekannten an 
ihren Gemahl abgetragenen Spielſchuld wüßte. 
Man ging dabei vorſichtig zu Werke, um ſich 
keine Blößen zu geben. Doch Frau Laverdac 
erklärte, daß ſie nichts von dieſer Sache wüßte, 
die ihr Gemahl mit keiner Silbe zu ihr er⸗ 
wähnt hätte. Seine Verhältniſſe waren ja 
bereits ſo zerrüttet, daß er Niemand, ſelbſt 
ſeiner Gattin nicht gern einen Einblick in die⸗ 
ſelben geſtattete. 

Aber trotz des Stillſchweigens, das die 
Familie Laverdac über dieſen Punkt beobachtete, 
wurde es doch in weiteren Kreiſen bekannt, daß 
Daniel Mortal eine größere Spielſchuld nicht 
bezahlt hatte. 

„Und,“ fügte man leiſe mit ängſtlichen 
Seitenblicken hinzu, „dieſem Umſtande iſt 
Laverdacs Verhaftung zuzuſchreiben.“ 

Die gerichtlichen Nachforſchungen, die in der 
Wohnung des Gefangenen vorgenommen worden 
waren, beſtärkten Jedermann in dem gegen 
Mortal gefaßten Verdacht, ja, dienten als ſichere 
Beweismittel. 

„Unſere Sache wird vor der Obrigkeit zur 
Sprache kommen und zur günſtigen Entſcheidung 
gelangen,“ ſagte Laverdac zu Arthez. „Bald 
wird die Stunde der Befreiung für uns ſchlagen, 
und dann werde ich erfahren, daß meine Ver⸗ 
dachtsgründe gerechtfertigt waren.“ 

Doch wurde die Sache der Gefangenen 
nicht vor Gericht entſchieden, ſondern man 
feſſelte ſie zu zweien an einander und der ganze 


arienwerder war gegen den Antrag, 


—— 


Herren, unſere Arbeiten zu eröffnen, indem ich Sie 
bitte, denſelben die Weihe zu geben durch ein Hoch 
auf Seine Majeſtät unſern Allergnädigſten Kaiſer und 
König. Er lebe hoch! (Das Haus ſtimmt dreimal in 
den Hochruf ein.) 

Der Präſident beruft zu proviſoriſchen Schrift: 
führern die Herren v. Neumann, v. Schöning, Theune, 
v. Wiedebach. 

Der Namensaufruf ergiebt die Anweſenheit von 
93 Mitgliedern, das Haus iſt alſo beſchlußfähig. 

Es folgt die Wahl des Präsidiums. Auf Antrag 
des Herrn v. Kleiſt⸗Retzow wird das bisherige Prä⸗ 
ſidium, beſtehend aus den Herren Herzog v. Ratibor, 
v. Rochow und Oberbürgermeiſter Dr. Miquel, wieder⸗ 
gewählt. 

Ebenſo werden auch die bisherigen Schriftführer 
wiedergewählt, alſo die Herren Dietze, v. Neumann, 
v. d. Oſten, v. Reinersdorff, v. Schöning, Theune, 
v. Mellenthin, Graf v Zieten⸗Schwerin. Zu Quäſtoren 
SE der Präſident die Herren v. Oehlſchläger und 

vie, 

Präfident Herzog v. Ratibor: M. H.! Bevor 
wir in unſeren Geſchäften fortfahren, erlauben Sie 
mir, eines Ereigniſſes zu gedenken, welche Se. Majeſtät 
den Kaiſer und König (das Haus erhebt ſich), das 
ganze königliche Haus und das ganze Land in tiefe 
Trauer verſetzt hat und auch weit über die Grenzen 
unſeres Vaterlandes hinaus die ſchmerzlichſten Ein⸗ 
drücke gemacht hat. Ihre Majeſtät die Kaiſerin und 
Königin Augufta iſt ihrem verewigten Gemahl, dem 
großen Heldenkaiſer, mit dem fie Sorgen und Ehre 
getheilt, und mit dem ſie über ein halbes Jahrhundert 
zuſammen ap hat und vereint war, im Tode nach ⸗ 
gefolgt. . H., das Herrenhaus, deſſen Mitglieder 
meiſt einem vorgeſchrittenen Alter angehören, hat vor 
allen anderen den Vorzug, eine größere Fülle ſchönſter 
Erinnerungen an die Hohe Verewigte zu bewahren, 
längere Zeit als andere Zeugen der Bethätigung der 
bewundernswerthen Gigenthaften der Verblichenen ge 
weſen zu ſein. Es iſt daher auch in der Lage, die 
Verdienſte voll und ganz zu würdigen, welche die Hohe 
Verſtorbene durch ihre Einwirkungen und e e 
auf allen Gebieten, beſonders auf dem Gebiet der 
Kunſt und Wiſſenſchaft, der Armen⸗ und Krankenpflege, 
in einem langen Leben erworben hat. Dieſe Verdienſte 
werden bei allen denen unvergeſſen bleiben, welchen ſie 
Schutz und Beiſtand gewährt hat, und welche ſie durch 
ihren Pflichteifer zur Ausdauer angeregt hat. Bei 
dem rothen Kreuz, bei dem Frauenverein, bei allen 
Inſtituten, die ihren Namen tragen, wird ihr Andenken 
ehr alle Zeiten geſegnet bleiben. f . 

ch darf annehmen, daß das Haus das Bedärfniß 
wird, Sr, Majeſtät erem Allergnädigſten 
er und König das tiefſte Beileid des Hauſes aus ⸗ 
echen, und ich erlaube mir deshalb, das Präſidium 
zu beauftragen. 

1 m Haus erklärt fich mit dem Vorſchlage ein- 

inden 


(stan * 
Nächte Sitzung Donnerſtag 1 Uhr. (Geſchäftliche 
lit theilungen.) a Frl 
Abgeordnetenhaus. 
1. Sitzung vom 15. Januar. 

Dräfident v. Köller: M. H.! Nach unſerer 

iftsordnung fällt mir die Aufgabe zu, die Ge⸗ 

des Hauſes ſo lange zu führen, bis die 

dentenwahl erfolgt iſt. Demgemäß übernehme 

ekrmit den Vorſitz, eröffne die Sitzung und fordere 

ie auf, wie immer bei Beginn unſerer Geſchäfte, ſo 

iuch Re zuerſt der treuen und ehrfurchtsvollen Er⸗ 

heit gegen unſern König und Herrn Ausdruck zu 

„ bon welcher dieſes Haus alle Zeit erfüllt iſt, 

u den Ruf einzuſtimmen: Se. Mafeſtät der Kaiſer 

könig lebe hoch! (Die Mitglieder ſtimmen drei 
de in den Ruf ein.) f 

ir treten unter dem ſchmerzlichen Eindruck des 

1 Verluſtes zuſammen, welcher Se. Majeſtät den 

und König und das ganze königliche Haus und 

Vaterland von neuem betroffen hat. Ihre 

tät die Kaiſerin und Königin Auguſta iſt ihrem 

teichen Gemahl, dem großen Kaiſer Wilhelm I., 

Ewigkeit gefolgt. Gewöhnt, Freude und Leid 

em königlichen Haus zu theilen, betrauert das 

iſche Volk den Hingang einer Königin, deren 

Leben der Erfüllung der Pflicht und den 

en der Barmherzigkeit, wie der Nächſtenliebe ge- 

t war, deren nie raſtende Thätigkeit für die 

a ber Menſchheit unzählige Thränen getrocknet 

a Und weder durch Krankheit, noch durch Alter, noch 

—— — ——— —ñäé—— 


Zug ward von bewaffneten Poliziſten nach 
Toulon geführt. ö 

Laverdae wollte feiner. Frau noch ſchreiben, 
wollte ſie wiederſehen und ihr und ſeinem Kinde 
ein letztes Lebewohl ſagen. Doch mußten die 
Gefangenen an einem rauhen Dezembermorgen 
bereits frühzeitig aufbrechen und nur nothdürftig 
bekleidet, zu Fuß die Reiſe auf dem hartge⸗ 
frorenen Wege zurücklegen. Laverdac wurde 
die gleiche Behandlung zu Theil wie den armen 
Bauern, die man bewaffnet feſtgenommen hatte. 
Er ging an der Spitze dieſes aus drei⸗ oder 
vierhundert Gefangenen beſtehenden Zuges und 
hatte durch einen glücklichen Zufall Pascal 
Arthez zum Gefährten erhalten. 

Arthez, eine ſtattliche Erſcheinung mit 
bleichem Antlitz und grauem Schnurrbart, ſchritt 
ſtolz und hoch aufgerichtet einher, und Laverdae, 
deſſen Lippen ein ſpöttiſches Lächeln umſpielte, 
ſagte wiederholt zu ſeinem Nachbar: 

„Vorwärts! vorwärts! Wir ſchreiten an 
der Spitze der Ziviliſation! Ein neues Zeit: 
alter bricht an, mein lieber Arthez. Es iſt ein 
angenehmer, kleiner Spaziergang, nicht wahr?“ 

Arthez antwortete ernſthaft: 

„Was liegt daran? Das Recht iſt ewig.“ 

Der harte, geborſtene Erdboden dröhnte 
unter den Tritten der Gefangenen und den 
Hufſchlägen der Pferde. Den armen Leuten 
vergingen faſt die Gedanken, während ſie, die 
Hände vor Kälte geſchwollen, mit ſchmerzenden 
5 weiter marſchirten. Einige von ihnen 

agten ſich: „Was ſoll aus Weib und Kind 
werden?“ Im Geiſte ſahen ſie ihre Felder ver⸗ 
wüſtet und Hunger, Kälte, Noth und Mangel 
in ihre Häuſer einkehren, und ſie weinten bitter⸗ 
lich. Die jüngeren Leute dagegen nahmen es 
in heldenmüthiger Entſchloſſenheit leichter mit 
ihrem Looſe und ſtimmten von Zeit zu Zeit ein 


Lied an. 
Cortſetzung folgt.) 


durch körperliche Gebrechen gehemmt wurde. Dankbaren 
Herzens wird das Volk das Andenken an die erhabene 


Frau bewahren. 


Sie aber, meine Herren, werden das Verlangen 
haben, von der herzlichen Theilnahme, die das Land 
erfüllt, Sr. Majeſtät dem Kaiſer und König ehrfurchts⸗ 
vollen Ausdruck zu geben und werden, wie ich an⸗ 
nehme, das Präſidium beauftragen, dies auf geeignete 


Weiſe zu thun. 

Das Haus ſtimmt dieſem Vorſchlage zu. 3 

Angemeldet find 290 Mitglieder, das Haus ift 
ſomit beſchlußfähig. 

u proviſoriſchen Schriftführern werden berufen 

die Abgg. Imwalle, Bohtz, Dr. Mithoff, Vopelius 

Die Verlooſung der Abtheilungen wird nach 
aus der Sitzung durch das Bureau vorgenommen 
werden. 


Nächste Sitzung Donnerſtag 12 uhr. (Wahl der 


Präſidenten und Schriftführer, Entgegennahme von 
Vorlagen der Regierung.) 


Deutſches Reich. 
Berlin, 16. Januar. 
— Der Kaiſer empfing am Dienſtag 


den portugieſiſchen Generaladjutanten de Souze 
Folque, welcher aus Anlaß des Ablebens der 


Kaiſerin Auguſta dem Kaiſer ein Beileidsſchreiben 


ſeines Souveräns überreichte. Zugleich mit 
demſelben wurde auch deſſen Begleiter, Kapitain 


Martino de Carvalho empfangen. Beide Ge⸗ 
ſandten wurden gleich darauf auch von der 
Kaiſerin empfangen. 

— Die Enthebung des Grafen Zeppelin 
von ſeinem Poſten als württembergiſcher Ge⸗ 
fandter in Berlin behufs Rücktritts in den 
aktiven Militärdienſt wird jetzt im württem⸗ 
bergiſchen „Staatsanzeiger“ veröffentlicht. 

— Als perſönlicher Freund der Kaiſerin 
wird Hofprediger Stöcker, „der treue Gottes⸗ 
mann“, im Kreiſe Siegen empfohlen: Ein 
dortiges Lokalblatt meldet, daß die Paſtoren 
den Landbewohnern erzählen, ſeine Wahl werde 
von der Kaiſerin dringend gewünſcht. — Da 
wird wohl Herr Schwein burg 
wieder einſchreiten müſſen, 
zu wünſchen wäre, daß dies bald geſchähe. 

— Man ſchreibt aus Berlin vom geſtrigen 
Tage: „Die Debatte im Reichstage über den 
Antrag Barth ⸗ Rickert, betr. den 
Schutz der Wahlfreiheit, nahm inſo⸗ 
fern einen unerwarteten Verlauf, als der Spott 
und der Hohn, mit welchem die Kartellblätter, 
namentlich die „Köln. Ztg.“, dieſen Antrag be⸗ 
grüßt hatte, im Reichstage vollſtändig ausblieb; 
ſelbſt konſervative Abgeordnete erklärten, den 
Antrag ernſt behandeln zu wollen. Die gegen 
denſelben vorgebrachten Gründe waren lediglich 
formaler Natur, keine Partei wagte 
ſich prinzipiell dagegen zu er⸗ 
klären; nur die Konſervativen behaupteten, 
daß ein Bedürfniß nicht vorhanden ſei, natür⸗ 
lich weil ſie mit dem jetzigen Zuſtand zufrieden 
ſind. Einzelne Einwendungen waren geradezu 
komiſch, wie z. B. der Einwand des 
Abg. Müller⸗ Marienwerder, daß 
Lahme und Blinde nicht ohne Führung in dem 
beſonderen Raume würden gehen können. Herrn 
Müller haben wahrſcheinlich die noch nirgends 
vergeſſenen Vorgänge vorgeſchwebt, die ſeine 
Wahl als Erſter Bürgermeiſter von 
Poſen möglich machen konnten. ö 

— Aus München wird gemeldet: Zu 
Döllingers Nachfolger als infulirter Stiftsprobſt 
der hieſigen Cajetanshofkirche (derſelbe ſteht im 
Biſchofsrange) ernannte der Prinzregent den 
Stiftsdekan Türk. a 

— Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht heute 
die Verleihung des Titels „Steuerrath“ an 
mehrere Ober⸗Steuer⸗Inſpektoren. — Unſeres 
Wiſſens iſt ſeit vielen Jahren ein ſolcher Titel 
nicht mehr verliehen worden, um, wenn wir 
recht unterrichtet ſind, Uebelſtänden entgegenzu⸗ 
treten, die durch den Titel „Steuerrath“ bei 
der Verwaltung unausbleiblich ſind. Man denke 
ſich, der Vorſteher eines Hauptzollamts iſt 
Regierungs⸗Aſſeſſor, Anſprache: Herr Aſſeſſor; 
ſein untergeordneter Beamter iſt „Steuerrath“, 
Anſprache: Herr Steuerrath. 

— Eine neue Kleiderordnung für die 
Beamten der Staatseiſenbahnverwaltung, der 
kgl. Bauräthe, Bauaſſeſſoren, Bauinſpektoren, 
Regierungsbaumeiſter und Bauführer der allge⸗ 
meinen Bauverwaltung wird in einem aller⸗ 
höchſten Erlaß vom 30. Dezember im „Zentralbl. 
d. Bauverw.“ veröffentlicht. Die neuen Vor: 
ſchriften treten ſofort in Kraft, jedoch mit der 
Maßgabe, daß den Beamten geſtattet wird, die 
bisherige Kleidung noch bis zum 1. Okt. 1892 
zu tragen. Dieſelbe Gala⸗ und Dienſtkleidung 
ſollen auch die in der allgemeinen Bauverwaltung 
beſchäftigten techniſchen Beamten der fünften 
Rangklaſſe (Bauräthe, Bauinſpektoren, Re⸗ 
gierungsbaumeiſter) ſowie die Regierungsbau⸗ 
führer — jedoch mit anderen Abzeichen — tragen. 

Sedan, 15. Januar. Oberſt Lebel, der 
Erfinder des Lebelgewehres, iſt geſtorben. 
—— nn nn nn] 


Ausland. 


Sofia, 15. Januar. Die bulgariſche An⸗ 
leihe, welche ſo viel ruſſiſchen Staub aufge⸗ 
wirbelt hat, iſt in Wien nahezu ſechsfach über⸗ 
zeichnet worden. 

Rom, 15. Januar. Der Kronprinz Viktor 
Emanuel von Italien hat am Mittwoch von 


hier noch nichts. — 


Neapel aus eine Orientreiſe angetreten. — Die 
Encyclica des Papſtes über die Pflichten der 
erſcheint 


Der Papſt hat dem 
Kardinal Hohenlohe verboten, die Villa d'Eſte 
italieniſche Unterrichts⸗ 


3 In Folge des 
dichten Nebels ſind zwei Laſtzüge zuſammen⸗ 
geſtoßen, wobei ſieben Perſonen ſchwer verletzt 


Ueber das Be⸗ 
finden des Königs lauten auch die heutigen 
Bericht vom 
fortſchreitende 


Katholiken in der jetzigen Zeit 
Donnerſtag. 


Rom, 15. Januar. 


in Tivoli an das 
miniſterium zu verkaufen. 
Mailand, 15. Januar. 


worden ſind. N 
Madrid, 15. Januar. 


Nachrichten beruhigend. Ein 
Dienstag Mittag konſtatirt 


Beſſerung im Befinden des Königs. Die 


Krankheit des kleinen Königs beſteht, wenn der 


„Figaro“ recht berichtet iſt, in einer Gehirn⸗ 
hautentzündung. — Wie der „Magd. Ztg.“ 
von hier gemeldet wird, zeigten ſich in den 
letzten Tagen Anzeichen einer ſtarken republikani⸗ 
ſchen Agitation, beſonders in den Provinzen 
Andaluſien und Catalonien und in den Städten 
Karthagena und Jaen. Mehrere republikaniſche 
Anführer wurden verhaftet. Im Engpaß des 
Jenaterros hatte ſich eine bewaffnete Bande 
Raabe, welche jedoch bald zerſprengt wurde. 
ie Miniſterkriſe nimmt einen ſchleppenden 
Verlauf, Man glaubt, die Königin werde 
ſchließlich Canovas berufen müſſen. 5 
iſſabon, 15. Januar. Die feierliche 
Proklamation der braſilianiſchen Republik findet 
am 7. April ſtatt. 3 
London, 15. Januar. Nach einer Meldung 
des Reuter'ſchen Bureaus aus Sanſibar vom 
15. Januar hat Emin einen Rückfall gehabt. 
Sein Zuſtand ſoll ſehr ungünſtig ſein. 
London, 15. Januar. Feldmarſchall 
Napier von Magdala, der berühmte Sieger in 
Indien, der Erſtürmer der Hauptſtadt von 
Abeſſinien, iſt geſtern Nachmittags geſtorben. 
London, 15. Januar. Nach einer 
Meldung der „Times“ aus Kairo hat auf ein 
Geſuch Stanleys der Khedive zugeſagt Emin 
Paſcha im ägyptiſchen Staatsdienſt anzu⸗ 
ſtellen; er hat verſprochen, Emin Paſcha davon 
telegraphiſch zu verſtändigen. — Nach einem 
Telegramm aus Sanſibar iſt eine vollſtändige, 
die Intereſſen beider Faktoren fördernde Ver⸗ 
ſtändigung über eine Zollpachtung zwiſchen dem 
Sultan von Sanfibar und dem Bevollmächtigten 
der Deutſch⸗Oſtafrikaniſchen Geſellſchaft, Vohſen, 
erzielt; die Geſellſchaft begrüßt dieſes Reſultat 
mit großer Genugthuung. a 
New. 15. Januar. Bei der bra⸗ 
ſilianiſchen Revolution am 18. Dezember v. J. 
ſollen nach einigen hier eingetroffenen Nachrichten 
in Rio de Janeiro gegen 100 Meuterer getödtet 
worden fein, am nächſten Tage wären 21 Auf: 
rührer hingerichtet worden. ei 
— — 


Provinzielles. 


o Kulm, 15. Januar. Die Influenza 
herrſcht auch hier in ziemlich ſtarkem Grade. 
— Am Dienſtag wurde der Rentier Reinhold 
beerdigt; derſelbe hat der Schützengilde 3000 
Mark und der evangeliſchen Kirche 2000 Mark 
vermacht; R. hatte ſich im vergangenen Jahre 
die „Königswürde“ erſchoſſen. — Ueber die 
Aufſtellung eines Reichstagskandidaten hört man 
In der letzten Stabt⸗ 
verordneten⸗Sitzung wurde Herr Bankier Ruhe⸗ 
mann zum Vorſitzenden wiedergewählt. — Der 
Weichſeltrajekt iſt hier ganz unterbrochen. 

Kulm, 15. Januar. Der Gutsbeſitzer 
und Amtsvorſteher T. zu B. iſt wegen 
Sittlichkeitsvergehens in das Gerichtsgefängniß 
nach Thorn gebracht worden. 

Schneidemühl, 15. Januar. Hier hat 
ſich ein deutſch freiſinniger Wahlverein gebildet. 

Dirfehan, 14. Januar. Unter großer 
Betheiligung der Wähler fand heute die Stadt⸗ 
verordneten⸗Stichwahl zwiſchen Oberlehrer Holtz 
und Zimmermeiſter Schulz ſtatt; letzterer wurde 
mit 138 Stimmen gewählt, während auf Ober⸗ 
lehrer Holz 137 Stimmen fielen. — Der vor 
einiger Zeit in San Remo verſtorbene Rentier 
Fademrecht aus Kunzendorf hat ein Kapital 
von 3000 Mk. für arme Schulkinder vermacht, 
und zwar follen die Zinſen alljährlich zu 
Weihnachts⸗Beſcheerungen verwendet werden. 

Danzig, 16. Januar. Geſtern Vormittag 
trat der Provinzialausſchuß zu einer Sitzung 
zuſammen, welche erſt gegen 6 Uhr Abends 
beendet war. Es wurden in derſelben der Ver⸗ 
waltungsbericht über das zu Ende gehende 
Etatsjahr, mehrere Vorlagen für den Provinzial⸗ 
landtag und einige Chauſſeebauvorlagen berathen. 
Nach Beendigung der Sitzung vereinigten ſich 
die Mitglieder des Provinzialausſchuſſes zu einem 
Mahle im Rathsweinkeller. — Wie die „Danz. 
Ztg.“ hört, ſoll der weſtpreußiſche Provinzial⸗ 
landtag zu Montag, 24. Februar, einberufen 
werden. — Die geſtern als bevorſtehend ge⸗ 
meldete Ernennung des Herrn Geh. und Ober⸗ 
Regierungsrath Kolbe hierſelbſt zum Provinzial⸗ 
Steuerdirektor für Weſtpreußen iſt dem Ver⸗ 
nehmen nach nunmehr erfolgt. — Dem Ver⸗ 
nehmen der „D. Ztg.“ nach iſt Herr Diviſions⸗ 
pfarrer Köhler als erſter Militärgeiſtlicher nach 
Metz verſetzt worden. 


Dt. Eylau, 15. Januar. Am Sonntag 
fand in Froelich's Hotel eine Vertrauensmänner⸗ 
Verſammlung der freiſinnigen Partei des Wahl⸗ 
kreiſes Roſenberg⸗Löbau ſtatt. Es wurde be⸗ 
ſchloſſen, der Wählerverſammlung die Kandidatur 
des bei den Geſinnungsgenoſſen ſehr beliebten 
Herrn v. Reibnitz⸗Heinrichau vorzuſchlagen. 
Hierauf wurde eine aus 3 Mitgliedern be⸗ 
ſtehende Kommiſſion behufs Abfaſſung eines 
Wahlaufrufs niedergeſetzt. In der Nachmittags 
abgehaltenen allgemeinen Wahlverſammlung, 
welche von Herrn Braun⸗Roſenberg als Vor⸗ 
ſitzenden mit einem dreifachen Hoch auf Seine 
Majeſtät den Kaiſer eröffnet wurde, hielt Herr 
v. Reibnitz ſeine Kandidatenrede, welche mit 
großem Beifall aufgenommen wurde. Dem 
Vorſchlage, Herrn v. Reibnitz als Kandidaten 
zu wählen, wurde allſeitig freudig zugeſtimmt. 
Der von Herrn Landshut⸗Neumark verleſene 
Wahlaufruf fand die Zuſtimmung der Ver⸗ 
ſammlung und bedeckte ſich raſch mit zahlreichen 
Unterſchriften aus Stadt und Land. Die Ver⸗ 
ſammlung ſchloß mit einem dreimaligen Hoch 
auf Herrn v. Reibnitz. (Bote.) 

Pr. Friedland, 14. Januar. Der zum 
Beigeordeten hieſiger Stadt gewählte Kaufmann 
Herr Döhring iſt von der Regierung nicht 
beſtätigt worden. — Neuerdings hat ſich hier 
ein Rechtsanwalt niedergelaſſen. 

Inſterburg, 14. Januar. Ein für die 
Lage unſerer kleinen Landwirthe außerordentlich 
bezeichnender Vorgang aus dem füblicheren 
Theile unſerer Provinz berichtet. Aus Lötzen 
ſchreibt man nämlich der „Lycker Ztg.“ vom 
12. d. Mts.: „Als am Freitag hierſeldſt eine 
Kreisausſchuß⸗Sitzung begonnen hatte, erſchienen 
um 11 Uhr Vorm. etwa ſechzig kleinere Beſitzer 
aus dem Kirchſpiel Rhein (hauptſächlich aus 
Orler Gegend) und verlangten Einlaß in den 
Sitzungſaal, und als ihnen dieſer verwehrt 
wurde, ſtürmten ſie unter Drohungen hinein. 
Wie wir hören, verlangten ſie Nothſtands⸗ 
Darlehne, oder aber geeignete Beſchäftigung, 
da ſie in Folge der Leere in Scheune und 
Schauer ſich wirthſchaftlich nicht länger zu 
halten vermögen. Andernfalls, und falls ihnen 
durch Chauſſeebau keine Gelegenheit zu pekuniärer 
Aufhilfe geboten werden ſollte, wollten fie ſofort 
ihre Wirthſchaft im Stich laſſen und ins Aus⸗ 
land gehen. Da alle Beſchwichtigungen nichts 
nützten, mußten Gendarme requirirt werden, 
bei deren Hinzukommen ſich die Petenten all⸗ 
mählich zerſtreuten.“ Dieſer Zwiſchenfoll bedant 
keines Kommente jeb nur die Frage er: 
laubt; will die von oben inſpirirte und komman⸗ 
dirte Preſſe Angeiichts ſolcher Vorgänge, wi 
der obige, imme \ 
theuerung der Lehenemittel und den herrſchenden 
allgemeinen Noth 
Wahlzwecken gem hinzuitelen 2 
Oder iſt dies etwa der Segen unſerer geprieſenen 
Wirthſchaftspolitik? Und was. fol im Nach⸗ 
winter und im Frühjahr werden, wenn der 
kleine Landwirth bereits heute, unmittelbar nach 
Weihnachten, am Hungertuch nagt und zu ſolchen 
verzweifelten Schritten ſich veranlaßt ſieht? 
In der That iſt auch der Wahltermin ſo früh 
wie möglich anberaumt worden, die nicht be⸗ 
güterte Bevölkerung wird bereits am 20. Febr. 
die Segnungen des gegenwärtigen Syſtems 
ſchmerzlich genug empfinden und daraus ent: 
nehmen, welche Antwort ſie darauf bei der 
Wahl ihrer Vertreter im Reichstage zu geben 
hat. Wem dann nicht zu rathen iſt, dem iſt 
auch nicht zu helfen. (O. V.) 

Poſen, 15. Januar. Zum Vorſitzenden 
unſerer Handelskammer iſt Herr Stadtrath 
Annuß, zu deſſen Stellvertreter Herr Stadtrath 
Kantorowicz wiedergewählt. 

Poſen, 15. Januar. Die hieſige Straf: 
kammer verurtheilte Bolewski, den Redakteur 
des „Dziennik Poznanski“, zu 300 M. Geld⸗ 
ſtrafe wegen Verächtlichmachung von Staats⸗ 
einrichtungen und Beleidigung der Marien⸗ 
werderer Regierung. ' L 
—— een] 

Lokales. 
Thorn, den 16. Januar. 


— [Sitzung der Stadtverord⸗ 
neten] am 15. Januar. Anweſend 28 Stadt⸗ 
verordnete, am Magiſtratstiſch die Herren Erſter 
Bürgermeiſter Bender, Syndikus Schuſtehrus, 
Kämmerer Dr. Gehrhardt, Stadtbaurath Schmidt 
und die Stadträthe Kittler, Löſchmann, Rudies. 
Herr Profeſſor Böthke eröffnete die Sitzung 
und gedachte zunächſt des Trauerfalles in der 
Herrſcherfamilie. (Sämmtliche Anweſende er⸗ 
hoben ſich und ſtanden bis nach erfolgter Ver⸗ 
leſung der Allerhöchſten Dankſchreiben.) Herr 
B. erwähnte die hohen Tugenden der ver⸗ 
blichenen Kaiſerin, Wohlthun war ihr ein 
Herzensbedürfniß, ihr Andenken wird unver⸗ 
geſſen bleiben. Hier in Thorn trägt das 
„Kaiſer Wilhelm⸗Auguſta⸗Stift“ den Namen 
des Kaiſerlichen Paares, das für ewige Zeiten 
ein leuchtendes Vorbild bleiben wird. Redner 
gedachte dann des in dieſen Tagen verſtorbenen 
Stadtälteſten, Stadtraths a. D. Heins und der 
vielen Verdienſte, die ſich derſelbe um das 
Gemeindeweſen unſerer Stadt erworben hat. — 
Dankſchreiben für die Glückwünſche der Stadt 
Thorn aus Anlaß des Jahreswechſels haben 


ie freiſinnige, 


＋ 


— 


— 


außerordentliche Sitzungen ſtattgefunden, 


der Kaiſer, die Kaiſerin Auguſte Victoria und 
die Kaiſerin Friedrich — letztere aus Rom — 
der Bürgerſchaft zugehen laſſen. Sämmtliche 
Allerhöchſten Herrſchaften erwähnen der Pfeffer⸗ 
kuchengabe, der Kaiſer bezeichnet ſie als eine 
Probe Thorner Gewerbefleißes, die Kaiſerin 
Auguſte Victoria ſchreibt, daß die „berühmten 
Thorner Pfefferkuchen Meinen und Meiner 
Kinder Weihnachtstiſch ſchmückten“, Kaiſerin 
Friedrich bezeichnet die Sendung als eine 
ſehr willkommene Feſtgabe. — Herr Pro⸗ 
feſſor Böthke verlieſt nunmehr den Bericht 
über die Thätigkeit der Verſammlung im ver⸗ 
floſſenen Jahre. Wir entnehmen dieſem Bericht 
folgendes: Es haben 22 ordentliche und 3 
er⸗ 
ledigt wurden 474 Vorlagen. Sämmtliche ein⸗ 
berufenen Sitzungen waren beſchlußfähig. — 
Es folgt die Wahl des Vorſitzenden. Das 
älteſte Mitglied Herr Preuß übernimmt den 
Vorſitz. Abgegeben wurden 28 Stimmen, mit 
27 wird Herr Profeſſor Böthke wiedergewählt. 
Herr B. nimmt die Wahl mit Dankesworten 
an, zum ſtellvertretenden Vorſitzenden wird Herr 
Fehlauer mit 25 Stimmen gewählt. Auch 
Herr F. nimmt die Wahl dankend an. Der 
bisherige ſtellvertretende Vorſitzende, Herr 
Rechtsanwalt Warda, hat mitgetheilt, daß er 
mit Rückſicht auf feine vielen amtlichen Ges 
ſchäfte gezwungen ſei, ſein Mandat als Stadt⸗ 
verordneter niederzulegen. — Durch Zuruf 
werden wiedergewählt in den Verwaltungs⸗ 
Ausſchuß die Herren Fehlauer, Wolff, Dorau, 
Hirſchberger, Jacobi und Uebrick, in den Finanz⸗ 
Ausſchuß die Herren Cohn, Gerbis, Dietrich, 
Preuß, Matthes und Adolph, ferner in die 
Kommiſſion zur Feſtſetzung der Verſäumniß⸗ 
ſtrafen die Herren Preuß, Hirſchberger und 
Jacobi. — Herr Warda iſt Mitglied der Schul⸗ 
deputation geweſen, an ſeine Stelle wird Herr 
Uebrick gewählt. Für den Verwaltungs⸗Aus⸗ 
ſchuß berichtet Herr Fehlauer. Von dem Be⸗ 


triebsbericht der Gasanſtalt für den Monat 


November v. J. wird Kenntniß genommen. 
Der Gasverluſt hat 2,65 pCt. betragen, die 
ſonſtigen Verhältniſſe ſind gegen November 1888 
unverändert geblieben. — Beim Herrn Juſtiz⸗ 
miniſter war vor a Zeit der Antrag ge: 


ſtellt worden, die Dienſtzimmer des Amts⸗ 
gerichts aus den Räumen des Rathhauſes 
nach einem neu zu erbauenden Gebäude 
zu verlegen. Für dagtelbe wollte die 
Six mf de durch Zuſchüttungt des Stadt⸗ 
grabens gewonnenen Lande einen Platz unent⸗ 
geltlich hergeben und zu der un des Baues 
2000 W. beisteuern. Der Herr Suftiemiiiier, 
hal den Antrag des Magiſtrats önnen 
zwar hauprfächlich mit Rück ig rauf, daß 
zer Bau eines Nintsgerichtsgebäudes voraus⸗ 
nic 245 000 M. koſten würde. Die Ber: 


hältniſſe haben ſich für die Stadt inſofern ge⸗ 
ändert, als für die ſtädtiſchen Bureaus Raum 
geſchaffen werden kann durch den Ausbau des 
7 — Rathhausſaales, der in Folge des Neu⸗ 
aues des Artushofes eingehen kann. Immer⸗ 
hin bleiben die Mißſtände für das hieſige Amts⸗ 
gericht beſtehen, die Parteien müſſen ſich im 
zugigen Flure aufhalten, die Gerichtszimmer 
ſind niedrig, Ventilation läßt zu wünſchen 
übrig u. ſ. w. Herr Erſter Bürgermeiſter 
Bender wird in dieſer Angelegenheit perſönlich 
bei dem Herrn Juſtizminiſter vorſtellig werden. 
— Da im November d. J. Stadtverordneten⸗ 
wahlen ſtattfinden, wird von der Vornahme 
einer Erſatzwahl für Herrn Warda Abſtand 
genommen. — Die Kämmerei⸗Arbeiten für das 
Jahr 1890 werden den von uns ſ. Z. names 
haft gemachten Mindeſtfordernden übertragen, 
nur über die Vergebung der Maurer⸗ und 
Zimmererarbeiten ſoll in geheimer Sitzung Be⸗ 
ſchluß gefaßt werden. — Genehmigt wird die 
anderweite Verpachtung des Schankhauſes 2 an 
Herrn Hinz in Marienburg unter den bisherigen 
Bedingungen bis 1. April 1893, ferner die 
Verpachtung des Schankhauſes 1 an Herrn 
Freder⸗Danzig für die Zeit 1. April 1890/93 
für 1750 M. jährlich, die Verpachtung des 
wingers am Gerechtenthor an Herrn S. Blum 
ür die gleiche Zeit für 1000 M. jährlich und 
die Verpachtung der Ufer⸗ und Pfahlgeld⸗ 
erhebung für das Jahr 1890/91 an den bis⸗ 
herigen Pächter Herrn Wolf für ſein Gebot 
4360 M. — Zur Verpachtung der Chauſſee⸗ 
rer auf den ſtädtiſchen Chauſſeen für 
890/91 hat am 8. d. M. Termin angeſtanden. 
Der Zuſchlag wird ertheilt für die Kulmer 
Chauſſee an Herrn Sentkowski, Gebot 6050 M. 
für die Liſſomitzer Chauſſee an Herrn Brzezinski, 
Gebot 5345 M, für die Bromberger Chauffee 
an Herrn Becker, Gebot 4910 M. — Die 
Erhebung des Marktſtandgeldes für 1890/91 
wird Herrn Timm für ſein Gebot 6560 
Mark übertragen. Beſchloſſen wird 
die Aufſtellung einer Turbine in der Gas: 
anſtalt. Die erforderlichen Mittel in Höhe 
von 4500 Mark ſollen den Ueberſchüſſen der 
Gasanſtalt entnommen werden. — Magiſtrat 
beantragt, die Mauerſtraße in nördlicher Richtung 
durchzubrechen, zu dieſem Zweck 33 [ Mir, Land 
von dem dem Herrn Nicolai gehörigen Zwinger 


zum Preiſe von 25 Mark für den [] Mtr. 


anzukaufen, das ehemalige Fortifikationsſchreiber⸗ 
haus am Kulmer Thor zum Abbruch und den 


Kulmerſtraße ſoll beſtehen bleiben. 
ſchläge des Magiſtrats bezüglich der Feſtſtellung 
der Fluchtlinien für die Verlängerung der 
Gerberſtraße bis zur Straße nach dem finſtern 
Thor, ſowie für die Durchlegung der Brauer⸗ 
ſtraße zwiſchen Jakobsſtraße und Gerberſtraße, 
und für die angrenzenden Straßentheile werden 
angenommen. Es ſteht zu erwarten, daß die 
vom finſtern Thor nordwärts führende Straße 
auch regulirt wird. — Der vorgelegte Vertrags⸗ 
entwurf mit dem Reichsmilitärfiskus wegen 
Weiterführung des Kanals zur Ableitung von 
Grundwaſſer über ſtädtiſches Kämpenland bis an 
die Weichſel wird genehmigt. — Für den Finanz⸗ 
Ausſchuß berichtet Herr Gerbis. — Für An⸗ 


ſchaffung nothwendiger Maſchinen in der ſtädt. 


Ziegelei ſind 20 000 Mk. verausgabt. Der 
Betrag ſoll der Feuerſozietätskaſſe entnommen 
und in 3 Jahren getilgt werden. — Genehmigt 
wird, daß die Umfaſſungswände am Ringofen 
der ſtädtiſchen Ziegelei erneuert werden. — In 
der ſtädtiſchen Ziegelei ſoll ein Trockenſchuppen 
erbaut und die Koſten aus dem Erlös für ver⸗ 
kaufte Ziegelbrettchen gedeckt werden. — Dem 
Pächter der a wird für 
das Vierteljahr Oktober — Dezember mit Rück⸗ 
ſicht darauf, daß die Viehmärkte nicht haben 
ſtattfinden können, die Hälfte der Pacht erlaſſen. 
— Die Verträge der Feuerſozietät mit den 
Geſellſchaften über Rückverſicherung werden ge⸗ 
nehmigt. — Von einigen Etatsüberſchreitungen 
und von der gelegentlich der Prüfung der 
Kämmereikaſſe am 31. v. Mts. aufgenommenen 
Verhandlungsſchrift wird Kenntniß genommen. 
— Geheime Sitzung. 1 

— [Beerdigung.] Heute Nachmittag 
3 Uhr wurden die ſterblichen Ueberreſte des 
Herrn Stadtrath a. D., Stadtälteſten Heins 
zur letzten Ruhe nach dem altſtädt. Kirchhofe 
überführt. Ein ſehr zahlreiches Gefolge erwies 
dem um die Stadt verdienten Bürger, dem 
edlen Menſchenfreunde die letzte Ehre. 

— [Militäriſches.] Eichborn, Sek.⸗ 
Lieut. vom 5. Fuß⸗Art.⸗Regt., in das 11. Fuß: 
Art.⸗Regt. verſetzt. 

— [Sommerfahrplan.] Der für 
die am 30. d. Mts. ſtattfindende Sitzung des 
Bezirks⸗Eiſenbahnrathes in Bromberg vorgelegte 
Sommerfahrplan⸗ Entwurf enthält nur un⸗ 
weſentliche Aenderungen gegen den in der 


außerordentlichen Sitzung des Bezirks ⸗Eiſen⸗ 


bahnrathes am 4. Dezember v. Is. erörterten 
und damals mit allſeitiger Befriedigung auf⸗ 
genommenen vorläufigen Entwurf. 

An Wechſelſtempelſteuer!] 
ſind im Bezirk der Kaiſerlichen Ober⸗Poſt⸗ 
Direktion zu Danzig im Monat Dezember v. J. 
8932 Mark und in der Zeit April ⸗ Dezember 
72 820 Mark eingenommen, d. ſ. gegen den 
gleichen Zeitraum des Vorjahres 2165 Mark 
weniger. — In ganzen Reichspoſtgebiet betrug 
die Einnahme an Wechſelſtempelſteuer in den 


— 


Monaten April = Dezember 4 862 714 Mark 
d. ſ. 386 265 Mark mehr als in derſelben 


Zeit des Vorjahres. a 
Das große Loos! iſt bereits 
geſtern, am zweiten Tage der Ziehung, auf die 
Nr. 95 887 gezogen worden. Die betreffende 
Nummer ſoll in einer Breslauer Kollekte ge⸗ 
ſpielt werden. N 
fd en Herrn Polizei. 
Kommiſſarius Finkenſtein iſt aus Anlaß ſeines 
25jährigen Jubiläums als ſtädtiſcher Beamter 
von den Bureau⸗ und Polizeibeamten der Stadt 


ein Silbergeſchenk gewidmet worden. 


— [Freiwillige Feuerwehr.] In 
der geſtrigen Hauptverſammlung wurden die 
Ausrüſtungsgegenſtände einer eingehenden 
Prüfung unterzogen. Zu Ausſtellungen hat 
dieſelbe keinen Anlaß gegeben. Nach erfolgter 


Prüfung fand gemüthliches Beiſammenſein ſtatt, 


das die Männer, die ſich opferwillig in den 
Dienſt ihrer Mitbürger geſtellt haben, mehrere 
Stunden in ungetrübter Geſelligkeit verlebten. 
— [die geſtrige Soiree] du 
Leipziger Humoriſten und Quartettſänger Kluge ꝛc. 
hatte ſich auch eines ſehr zahlreichen Beſuches 
zu erfreuen. Der geräumige Schützengarten war 
ausverkauft, ſtürmiſcher Beifall wurde den 
Sängern geſpendet, deren baldige Wiederkehr 
vielſeitig gewünſcht wird. 

— [ Turnverein. Am Freitag, 
den 17. Januar, Abends 9 Uhr, hält der Turn⸗ 
verein bei Nicolai ſeine Jahresverſammlung 
ab. Es freut uns, ſchon heute mittheilen zu 
können, daß die Thätigkeit des Vereins im ver⸗ 
gangenen Jahre eine recht erfolgreiche geweſen 
iſt, daß namentlich die Turnabende ſtärker wie 
ſonſt beſucht waren. 
dieſer günſtige Zuſtand auch in dieſem Jahre 
andauern und daß ſich die Zahl der Turner 
noch weiter vermehren wird. — Ein recht zahl⸗ 
reicher Beſuch der Verſammlung iſt ſehr 
wünſchenswerth, da unter anderem auch die 
Feſtſtellung des neuen Grundgeſetzes auf der 
Tagesordnung ſteht. Als weitere Punkte der 
Tagesordnung heben wir hervor: Vorſtands⸗ 


— 


dadurch gewonnenen Platz zum Bauplatz zu ver⸗ 
kaufen, und vom Militärfiskus zum Zweck der 
Gradelegung der verlängerten Mauerſtraße einen 
Theil des jetzigen Kohlenſchuppens zu erwerben. 
Die Verbindungsſtraße zwiſchen Mauer⸗ En 

em 
Magiſtratsantrage wird zugeſtimmt. — Die Vor: 


Wir wollen hoffen, daß 


eine Turnkneipe ſtatt. 
— Zum Beſtenl der hieſigen Schweſtern 
der heiligen Eliſabeth wird Sonntag den 19. 


Oratorium von H. E. Müller im Victoria⸗ 


iſt ein bedeutendes, wo es zur Aufführung 
gekommen, hat es unbeſtrittenen Erfolg gehabt; 
ſonach wird die Bitte des Komitees um zahl⸗ 
reichen Beſuch der Aufführung ſicherlich in allen 
Kreiſen unſerer Bürgerſchaft nicht ungehört 
verhallen. 

— [Polizeiliches.] 
1 Perſon. 

— [Von der Weichſel.] Geſtern 
Nachmittag zwiſchen 3 und 4 Uhr ſetzte ſich das 
Eis, welches von der Grenze bis zur Eiſenbahn⸗ 


Verhaftet iſt 


10 Uhr Abends hatte dieſer Eisgang ſein Ende 
erreicht. Seit heute Vormittag gegen 10 Uhr 
treibt polniſches Eis hier vorüber. Die 
Schollen ſind mürbe, in ein bis zwei Tagen 
wird vorausſichtlich der polniſche Eisgang ſein 
Ende erreicht habe. — Waſſerſtand hier heute 
Mittag 1,19 Mtr. — Vor dem rechten Pfeiler 
der Eiſenbahnbrücke — wenn wir nicht irren, 
iſt dies Pfeiler 18 — haben ſich Eismaſſen 
feſtgeſetzt, das Eis treibt zwiſchen den 3 links⸗ 

tigen Pfeilern hindurch. Unterhalb der 
Brücke hat ſich an beiden Ufern einiges Eis 
feſtgeſetzt! — Es läßt ſich annehmen, daß bei 
anhaltender gelinder Witterung die Ueberfähr⸗ 
dampfer in den nächſten Tagen werden wieder 
eingeſtellt werden. —. 


riefkaften der Redaktion. 
Herrn Lt. u. hier. Ueber das Ergebniß der 
diesjährigen Aufnahme der Pferde in unſerer Stadt 
können wir erſt in nächſter Nummer berichten. Ihre 
weitere Frage über die Dienſtſtunden in den ſtädtiſchen 
Bureaus werden wir auch morgen beantworten. 


Preußiſche Klaſſenlotterie. 
(Ohne Gewähr.) 
: Berlin. 15. Januar 1890. 5 

Bei der geſtern fortgeſetzten Ziehung der 4. Klaſſe 
181. Königlich preußiſcher Klaſſenlotterie fielen in der 
Nachmittagsziehung: 

1 Gewinn von 150 000 M. auf Nr. 131 610. 

1 Gewinn von 40 000 M. auf Nr. 66 891. 

1 Gewinn von 10000 M. auf Nr. 44 899. 

1 Gewinn von 5000 M. auf Nr. 84 195. 

24 Gewinne von 3000 M. auf Nr. 4104 10 474 


1667916 69419017 24657 49 620 57 288 58 783 
"81 300.05 340187 6 1000 art 91428 109186 
108.007 123 844 129 2381 156434 156535 156711 


174 681 187 109. 


29 Gewinne von 1500 M. auf Nr. 5063 25 707 
30 330 30 590 51 913 82 579 86 254 86 934 88 295 
91214 92 982 99 577 108 568 115 615 128 020 
130 780 139 322 154 536 156860 156 935 157 902 
164 443 176 532 178 169 179 905 182 032 184 480 
185 734 187 565. 

32 Gewinne von 500 M. auf Nr. 498 3776 
13 745 13 756 21760 23 206 35500 42 653 47 984 
49 975 52 591 71327 75515 76 917 79 540 84 618 
89 771 90 375 117487 125 021 125554 135 257 
136 713 150 966 155 952 160 274 160669 160 948 
177 443 183 154 188 703 189 000. 


Bei der h aße eſetzten Ziehung der 4. Klaſſe 
181. Königlich preu iſcher Rlaffenlotterte fielen in der 
Vormittags ziehung 
1 Gewinn von 600000 M. auf Nr. 95 887. 

1 Gewinn von 15 000 M. auf Nr. 25 446. 

1 Gewinn von 10.000 M. auf Nr. 115 773. 

6 Gewinne von 3000 M. auf Nr. 7608 19 278 
112 930 119 666 130 755 135 189. i 

25 Gewinne von 3000 M. auf Nr. 1035 3307 
22 148 25 953 28 992 32 771 33 515 37071 41 578 
41674 460291 47 711 81155 103011. 107318 
125 204 128 471 130 155 139 546 163 956 169 042 
169 324 171 174 174 637 186 005. Zicke 

23 Gewinne von 1500 M auf Nr. 19127 24030 


59 137.62 015 62276 62 865 63 885 66.682 72 003. 


78 999 80 667 82 357 87 791 96 932 102 115 115 052 
129 447 135 735 179 667 180 164 182 048 182 401 
184 805. 

40 Gewinne von 500 M. auf Nr. 1622 8449 
11 186 16 380 16 483 21178 21 533 22 661 31 300 
34 494 38 882.41 760.48 223 51 176 52513 52 684 
60 248 65 266 80 679 84 502 91 880 98 489 101 321 
104 270 107 549 108176 110091 110 653 114 852 
117274 117 688 120 063 126 679 135 183 154 415 
163 675 164.634 174579 177 171 185 181. 


— —— — — 
Kleine Chronik. 

Ein wirklich praktiſcher Komtoirkalender ift 455 
jedes kaufmänniſche Geſchäft, für jeden im öffenklichen 
Verkehr Stehenden ein unentbehrliches Erforderniß. 

18 ein ſolcher kann nun der foeben ausgegebene 
Inſertions -Kalender für 1890 der Annoncen Expedition 
von Rudolf Moſſe mit Recht bezeichnet werden. Da 
beutzutage die ſiebente Großmacht Preſſe“ in unſerm 
täglichen Leben eine ſo bedeutende Rolle ſpielt, iſt ein 
Hilfsbuch, das dem Intereſſenten als zuverläſſiger Weg 
weiſer durch das Geſammtgebiet der in' und aus⸗ 
ländiſchen Zeitungs⸗ und Zeitſchriftenpreſſe dient, ein 
wichtiges Erforderniß. Der Moſſeſche Inſertions⸗Ka⸗ 


lender zerfällt in zwei Haupttheile. Neben einem voll⸗ 


ſtändigen Kalendarium des Jahres 1890 enthält er 
eine Agenda für die täglichen Eintragungen von 
Notizen. Im zweiten Theile dagegen, dem fach⸗ 
männiſch und unparteiiſch bearbeiteten Zeitungskatalog, 
bringt er die für jeden Inſerenten werthvollen An⸗ 
gaben über die Erſcheinungsweiſe ſämmtlicher Zeitungen 
Deutſchlands, Oeſterreichs und der Schweiz, ſowie 
aller wichtigen Due des Auslandes, über Auflage, 
Inſertionspreis, Spaltenbreite ꝛc; die Erſcheinungs⸗ 
orte der Zeitungen ſind nach Ländern geographiſch 
geordnet, jeder Platz mit der Einwohnerzahl verſehen. 
— Darum wird der Moſſeſche Inſertienskalender als 
ein 5 Handbuch überall gern entgegengenommen 
werden. 


wahl, Schauturnen und Turnfahrten. Nach Er⸗ 
ledigung der Tagesordnung findet wie üblich 


und Dienſtag den 21. d. Mts. das Weihnachts⸗ 
Theater zur Aufführung kommen. Das Werk 


brücke ſich gebildet hatte, in Bewegung. Gegen 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 


Berlin, 16. Januar. 


Fonds: ſchwach. 115. Jan. 
Ruſſiſche Banknoten 225,90 226,50 
Warſchau 8 Tage 225,00 225,80 
Deutſche Reichsanleihe 3½% . 103,00] 103,10 
Pr. 4% Conſolnsss 106,60 | 106,70 
Polniſche Pfandbriefe 5% 5 66,70] 67,10 

do, Liquid. Pfandbriefe 61,90] 61,90 

Weſtpr. Pfandbr. 3½ % neul. II. 100,70 100,60 

Oeſterr. Banknoten a; 173,40 173,50 

Distonto-Comm.:Antheile 252,90 253,90 

Weizen: April⸗Mai 200,00 201,00 

Juni⸗Juli 200,25 201,20 

Loco in New⸗Hork 880 [ 873/, 
Roggen: loco 175,00 175,00 
April⸗Mai 175,00 176,20 
Mai- Juni 174,00 175,50 
Juni⸗Juli 173,20 174,50 
Rüböl: Januar 69,00] 68,20 
April ⸗Mai 64,20] 63,90 
Spiritus: bo, mit 50 M. Steuer 51,80 51,20 
do. mit 70 M. do. 32,40 32,10 
Jan.-Febr. 70er 31,70] 31.40 
f April-Mai 70er 32.70] 32 60 

Spiritus e e 
Königsberg, 16. Januar. 
(b. Portatius u. Grothe. 
13 Unverändert. 
Loeb cont. 50er —,— Bf., 59,50 Gd. —.— 

nicht conting. 70er —.— „ 30,75 „ —.— „ 

Januar „ 

„ rn n 05 * er ee | 


Danziger Börſe. 
Notirungen am 15. Januar. } 
en. Bezahlt inländifcher hellbunt 117 Pfd. 


121 Pfd. 180 M., Sommer- 122/3 Pfd. 182 M., 
iR IP 185 M., poln. Tranſit hellbunt 125/6. Pfd. 


Getreidebericht 5 
der Handelskammer für Kreis Tho 
Thorn, den 16. Januar 1890. 
Wetter: ſchön. 
Weizen matter, 125 Pfd. bunt 174 M., 128 
hell 178/90 M., 131 Pfd. fein 182 M. 
Roggen flau, ruſſiſcher leichter ſchwer verku 
156—162 M., inländiſcher 170—173 M. 
Gerſte Futterwaare flau, 118—126 M., Mittelw 
130— 140 M. 
Er bſen je nach Trockenheit 140—143 M. 
Hafer 150-160 M. 
Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt. 


Vieteorologiſche Beobachtungen 


* LTE A 1 11 A 
Telegraphiſche Depeſchen 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitun 
Berlin, 16. Jan. In heut 
Sitzung der Abgeordneten wurde 
vorjährige Präſidium und die Sch 
führer wiedergewählt. Finanzmin 
legt Etatsüberſicht für 188682, 
gemeine Rechnungen für 1888 89 
den Staatshaushaltetat für 1890 
vor. 
Petersburg, 16, Januar. 
beiden 5 veröffentlicht | 
andſchreiben des Kaiſers an 
Generalgonverneur Moskaus, w 
es heißt: „Jus neue Jahr treiend, 
bitte Ich Gott, es möge ſich auch hin⸗ 
fort die Entwickelung der inneren 
Kräfte des geliebten Vaterlandes un⸗ 
unterbrochen und ungeſtört inmitten 
des von allen gemi ten, alle be⸗ 
glückenden Friedens vollziehen. 
Warſchau, 16. Januar. Waſſer⸗ 
and heute 2,21 Meter. 5 


Weiße Seidenſtoffe v. 95 Pfge. 
bis 18.20 p. Met. — glatt, geſtreift u. ge⸗ 
muſtert (ca. 150 verſch. Qual.) — ber] 
toben» und ſtückweiſe, ports u. zollfrei das Fabrik 
Depot G. Henneberg (K. u. K. Hoflief.) 
Zürich. Muſter umgehend. Briefe koſten 
20 Pf. Porto. 


Nur 5 Pfennige täglich koſtet die 
Anwendung der von den hervorragendſten Pro⸗ 
feſſoren und Aerzten Europas empfohlenen 
Apotheker Richard Brandt's Sch weizerpillen, 
ſodaß dieſelben allen anderen Mitteln, wie 
Bitterwaſſer, Magentropfen, Mixtuxen, Ricinusöl 
0c. Lc. entfilebeit vorzuziehen ſind, dabei ift 
aber auch die 1 ſichere, dabei abſolut 
unſchädliche Wirkung der ächten Apotheker 
Richard Brandt's Eonrterpiien unerreicht! 

Die auf jeder Schachtel auch quantitativ 
angegebenen Beſtandtheile ſind: Silge, Moſchus⸗ 
garbe, Aloe, Abſynth, Bitterklee, Gentian.“ 


Allen an Influenza Erkrankten, die 
ſich Erleichterung und Linderung verſchaffen wollen, 
ſeien angelegentlichſt Fay's ächte Sodener Mineral-Pastillen 
empfohlen. Je 5-6 Paſtillen in heißer Milch auf⸗ 
gelöſt, und in wiederholten Gaben heiß getrunken, 
üben einen wohlthätigen Einfluß auf die katarrhaliſch 
affizirten Organe aus, bewerkſtelligen eine leichte 
Schleimabſonderung und lindern ſomit die Heftigkeit 
und die Beſchwerden des Catarrhs. Fay’s ächte 
Sodener Mineral-Pastillen find in allen Apotheken und 
Droguen a 85 Pfg. zu haben. 


Butterſtraße 145: . 8 4 Butterſtr. 
Grosser Ausverkauf. Heute $ reitag: „Auktio og, 


Bekanntmachung. N BEER | eee 5 Bre 
Adolph Bluhm, Mi 


EU anderweiten Vermiethung des der 
Jahres -Versammlung 
Breiteſtraße 88. 


1890 bis dahin 1893, haben wir einen 
Submiſſionstermin auf 

Dienſtag, den 28. Januar d. J., 

Vormittags 11 Uhr, 

in unſerem Bureau 1 (Rathhaus 1 Treppe) 
anberaumt, bis zu welchem verfiegelte Offerten 
mit der Aufſchrift „Miethsgebot auf das 
Thurmgebäude Altſtadt Nr. 400“ einzu⸗ 
reichen ſind. Die Vermiethungsbedingungen 
können während der Dienſtſtunden im oben 
gedachten Bureau eingeſehen werden. Das 
qu. Thurmgebäude kann als Speicher oder 
dergl. benutzt werden. 

Vor Abgabe des Gebots iſt eine Kaution 
von 15 Mark bei unſerer Kämmereikaſſe ein⸗ 
zuzahlen. 

Thorn, den 13. Januar 1890. 

Der Magiſtrat. 


Thurmgebäudes auf 3 Jahre, vom 1. April 
Tagesor du ung: 


tgemeinde gehörigen, in der Straße an 
am 17 Januar, 
1. Vorſtandswahl. 


der Mauer unter Nr. 400 Altſtadt belegenen 
Abends 9 Uhr bei Nicolal. . 


A 


— 


8 


2. Feſtſtellung des neuen Grundgeſetzes. 
F amd: Burafäprten 
Schützenſaal: Sonnabend, d 18., 8 Uhr 
Billete zu 50 Pfg. bei Herrn W. Lambeck. 
Zu dem am 18. d. Mts. im Saale des 
Herrn Schmul ſtattfindenden 
lind Masken Garderoben bei Herrn 
finde t Holzmann, Gerberſtraße, ſowie am 
Ballabend von 5 Uhr ab im Balllokale 


nventur-Ausverkauff sin 


J 
FP h hi 1 F h zu 125 3 
romberg. 2 h er orſtand. 
u e e e nur noc 15 zum J. rual 5 Mehrere Tiſchlergeſellen 
orn an enden tl» * 2 
üt die Ad ten, dieſelb m I 
nicht a lngrn ehe Ne die Gm ſtatt. önnen ſich melden a 7 At. 2 1. 


pfänger nicht rechtzeitig vorher die Abholung 5 

ſich ſelbſt, bezw. einem anderen Bevoll⸗ EEE 

mächtigten e chen Beglıt e ::.. ET TE 

wird innerhalb des ſtädtiſchen Bezirks Stadt > 5 2 

Thorn und Vorſtädte verwaltungsſeitig be⸗ 8 Gegen Kälte und Näſſe 

wirkt. empfiehlt Unterzeichneter ſein Lager von 
1 rt ir in en im Warſchauer Filzſtiefeln zur Jagd und 
eichen Umkreis auf Antrag die Zuführung 1 

auch der Wagenladungsgüter, ſowie die Ab- Ba Euinjme u. eiae wee 

holung aller mit der Bahn zu verſendenden eee, 

Güter aus der Behauſung des Verſenders. 3 ſtiefel mit u. ohne Gummizug, Pelzfutter, 

Zu dem Zwecke ift der Spediteur 5 warme Hausſchuhe mit Filz- u Lederſohlen, 

Rudolph Asch als babnamtlicher gegen Rheumatismus Geſundheits - Einlegeiohlen, Schweiſtſohlen— 

Rollfuhrunternehmer beſtellt und ver⸗ in Filz, Cork, Stroh, Schilf, Roßhaaren; ferner 8 

pflichtet, die An- und Abfuhr der Güter erren⸗Filzhüte 
gegen die auf der Güterverwaltung einzu: l 1 u t 
ſehende Gebührentaxe auszuführen in weichem und ſteifem Filz, in den pracht⸗e 

: vollſten Farben und Formen, Zylinderhüte 


Thorn, den 7. Januar 1890. : . ? 
un ehe in den kleidſamſten Formen, 1 Warfchaner Pelzmützen 
Königliches Eiſenbahn-Betriebsamt. und verſchiedene Knaben und Herren ⸗ Winter - Mützen. 


Mark 25 000 Gustav Grundmann, Sutfabrifant, 


Kindergelder auf pupillarisch wohnhaft b. d. Herren C. B. Dietrich & Sohn. 


sichere Hypothek zu billigem ’ 2 
=» Metall- u. Holzsärge, 


Zinsfuss sofort zu vergeben. 

P. v. Chrzanowski - Thorn. n 12 

13 I. Stelle af Grund SE jowie tuchüberzogene in großer Auswahl 

4500 Mk. ae in Mocker ſotert ge.; berner Beſchläge, Verzierungen, Decken, Kiffen — 
in Mull, Atlas und Sammet bei vorkommenden Fällen zu billigen Preiſen. 


ſucht, Werth des Grundſtücks 9000 Mk. Off. . 
R. Przybili, Schillerfraße 413. 


unter J. 8. 4500 in d. Exp. d. Ztg. erbeten. 
Pudding-Pulver 


unter . 8. .4808 in h. Srrb. D. 235g; gEDSIEN, 
Gewerbeſchule f. Mädchen 
von Gebr. Stollwerck, Köln, 


zu Thorn. 
Der nächſte Kurſus (11.) für doppelte 
Buchführung u. kaufmänniſche Wiſſen ⸗ 
mit Vanille-, Mandel-, Citron-, Himbeer-, Orange- & Chocolade 
Geschmack, 1 
sind sehr empfehlenswerth zur schnellen Anfertigung von wohlschmeckende 


ſchaften beginnt 
Montag, den 20. Januar er. 

kalten und warmen Puddings, Torten und Aufläufen. 
Vorräthig in Schachteln mit sechs verschiedenen Pulvern 


Anmeldungen nehmen Sr 
. Marks, 
zu Mk. 1.20 oder einzeln zu 20 Pf. 


Julius Ehrlich, 
in allen besseren Kolonial-, Delicatess- und Droguen-Geschäften. 


Seglerſtraße 107. Schillerſtraße 429. | 
Desgrühjahrhochwaflerswegen 

Jeder Schachtel liegt ein Receptenbüchlein für 50 verschiedene Puddings, 
Kuchen etc. bei. — 


Ein junges, kräftiges Mädchen wird 
E von ſofort als Lehrmeierin geſucht od. 
ein ſolches zur weiteren Ausbildung. Off. an 
Juſp. Wiens, Gr.-Orsichau b. Schönſee Wpr. 
ie 2. Etage, 3 Zimmer u. Zubehör, vom 
1. April zu vermiethen Bäckerſtr. 214. 
amilienwohnung, ſowie ein Geſchäfts⸗ 
F keller zu verm. ee 
Wohnung, 4 Stuben, Gniree 
5 7 8 . „ helle 
1 Küche und Zubehör, billig zu dernen 
Schuhmacherſtr. 348/50. Theodor Rupinski. 
I Woh v. 2 Zim z.berm. Nſt. Markt 147/48, I Tr. 
Taamerſtraftr 187/88 find noch 
Wohnungen zu 3 und zu 7—8 Zim. 
vom 1. April zu vermiethen (auf Verlangen 
auch Pferdeſtall). J. Frohwerk. 
1 Wohnung von 3 Stuben, Küche u. Ju⸗ 
behör vermiethet per ſofort oder 1. April 
. Berlowitz. 


. 
1 Wohnung Zubehör Brückenstraße 


ine Wohnung, beſtehend aus 6 Zimmern 
und Zubehör, 1. Etage, vom 1. Aprik 
zu vermiethen Culmerſtraße 319. 
1 Wohnung, L—5 Zimmer nebſtJubeh. 
ſofort zu vermiethen Schillerſtr. 412. 
J. Dinter. 
reiteſtr. 446/47, Hof 1 Treppe, ift 
vom 1. April cr. 1 Aa Zimmer 
zu vermiethen. Näheres Altſt. Markt 289 
im Laden. 


2 Mittelwohnungen du 
vermiethen. Borowiak, Bäckerſtr. 245. 
1 Stube z. Comtor u. Remiſe. Brückenſtr. 28. 


ulmer Vorſt. 55, ſchrägüber Putschbach, 
iſt 1 Part.⸗Woh. v. 3 Zim. u. Zub. zu verm. 


Vorläufige Anzeige. 

Nach beendigtem Studium und nach ab, 
gelegtem Staats⸗Examen an der Univerſität 
Berlin habe ich die Abſicht, mich im 
Februar cr. in Thorn als Königl. preuß. 
approb. 


Zahnarzt 
niederzulaſſen. Alles Nähere werde ich 


bei meiner Ankunft bekannt machen. 
Greifswald, im Januar 1890. 


H. Evert, 
praktiſcher Zahnarzt. 


liches Waffen⸗ 
kaufs⸗Geſuch! 


N Es werden ſchöne alte Waffen 
aus dem 15. oder 16. Jahrhundert, 
gegen ſofortige Baarzahlung, einzelne 
Gegenſtände, als Rüſtungen Schwerter, 
6 Hellebarben ꝛc., ſowie auch eine ganze 
Sammlung zu kaufen geſucht. Gefl. 
Offerten mit näherer Beſchreibung und 
Preisangabe sub A. 3329 an Haasen- 
stein & Vogler, A. G., Thorner 
Oſtdeutſche Zeitung, Thorn erbeten. 


Influenza- 


Husten -Bon bons 


empfiehlt angelegentlichſt 
zur Linderung des mit der Influenza auf- 
r tretenden ſtarken Huſtens 
Wiederverkäufern entſprechenden Rabatt. 


A. Pfrenger, Bromberg. 


— — — 


Friſch geſchoſſene 


Haſen 


billigſt bei 


Heinrich Netz. 
Eine feine Iltis = Garnitur 


billig zu haben. Näh. in d. Exped. d. Ztg. 


iegel 
find noch vorräthig. Lüttmann. 
JJC ͤ K.... au een 
ſte Gouverte m. eingepr. Briefmarke 
(4, 5, 6, 7 Sgr.) vom Jahre 1859 kaufe 
U. zahle 1 Mk. u. mehr per Stück. Muſter 
unter W. B. an die Exped. d. Bl, erbeten. 


eee eee eee eee 
Eine Fl. Wohnung, part., für Mk. 180 
v. 1. April d. J. zu verm. Hundeſtr. 245. 


—— t. — —— ͤ —4 S d 


F 
Junger Kaufmann, 


in ich mit meinem 


2 Holzplatze za 


vom Brückenthore in die Nähe der Eifen- 
bahnweichſelbrücke gerückt, worauf ich ein 
geehrtes Publikum ergebenſt aufmerkſam 
mache. Für trockene Brennhölzer in 
jeder Gattung iſt beſtens geſorgt. 
Hochachtungsvoll 


A. Ferrari, Podgorz. 


Für Zahnleidende. 


Schmerzloſe Jahn - Operation 
5 durch lokale Anaestheſie. 
Künſtl. Zähne u. Plomben. 
Spec.: Goldfüllungen. 


Grün, Breiteſtr. 456. 


In Belgien apprab. 


Stbroban ſtraße 81 1 Kellerwohnung, 
auch z. Geſchäft geeignet, z. verm. Ausk. 
ei Griesert, Stadtbahnhof. 
(Kine Wohnung, beitehend aus 4 Zim., 
Entree, Küche, Zubehör ift vom 1. April 
zu verm. Murzynski, Gerechteſtr. 122/23. 


Schönster Glanz auf Wäsche 


N wird ſelbſt der ungeübten Hand garantirt durch den höchſt ein⸗ 
fachen Gebrauch der weltberühmten 


* . 1 .. 
Amerikanischen Glanz-Stärke 
x von Fritz Schulz jun., Leipzig. is pro Packet 

— 20 Pfg. Nur ächt, A jedes Bader nebenſtehenden Globus 
(Schutzmarke) trägt Prüfet und urtheilet ſelbſt! Ueberall vorräthig⸗ 


Eine herrſchaftliche Wohnung 
iſt in meinem Hauſe, Bromberger Vorſtadt, 
Schulſtr. Nr. 113, vom 1. April 1890 ab 
zu vermiethen. G. Soppart. 


Beletage mit Balkon, Ausſicht Weichſel, 
zu vermiethen Bankſtraße 469. 


Die 3. Etage, von Herrn Polizeiaſſiſtent 

J. Seiler bewohnt, iſt vom 1. April zu 
vermiethen Seglerſtr. 95. Lesser Cohn. 

M n der Wohnungen und Pferdeſtall 

zu vermiethen. Blum, Culmerſtr. 308. 

(Kine Wohnung, II Tr., 5 Zimmer, 

Entree und Nebengelaß, renovirt zum 

1. April cr. zu vermiethen Brückenſtr. 25/26. 
Rawitzki. 

Be Beamtenwohnung an kinderloſe 

Leute ſofort zu vermiethen Bacheſtr. 49. 


2 Hl. Veamtenwoh. 3. verm Copp.⸗Str. 172773, 
Ein möbl. Zim. zu verm. Brücenftr. 14,11. 


— — — 


S Frauen- Schönheit!!! 82 


Leberflecke, Mitesser, Gesiehtsröthe sowie Sommersprossen 
1 und alle Unreinheiten des Teints werden durch 


2 

1 

au de Lys « LOHSE 

N zadical beseitigt und die ‚raubsate; aeg Haut wird über Nacht 
- - 


Haltbare Biscuits 
aus der Fabrik von 
Gebr. Stollwerek in Köln. 
#2 Wohlschmeckend zu Wein, Kaffee, 

Ä Thee, Chocolade, Cacao u. Limonade. 
® Die beliebtesten Sorten sind. in den 


meisten feineren Kolonialwaaren- und 
9 Delikatessen-Geschäften, sowie Con- 


17 ä Original- Flacon 1,50 und 3 Mark. 
# LOHSE’s Lilienmilch-Seife, gg fi rte, 


welche nur zu oft die alleinige Ursache eines unreinen Teints ist; à Stück 75 Pf. 


dr den 1 „ Beim Ankauf meiner Fabrikate achte man stets auf die Firma . . v 0 8 th t J h b Föltrte Bi hab 
1 5 erheirathe nhaber irte Zimmer zu haben Brücken 
NE ee GUSTAV LOHSE, 46 säger-Strasse, BERLIN emes Geschäfts, welches I M freie 13. "Su erfragen 1 dee x 
ER) „ Fabrik feiner Parfumerien und Toilette-Seifen. 5 derſelbe umſtändehalber P. Sin H möbl Yim m. ent. Gerftenitr 13%, 
Biseuit, % Zu haben in allen guten Parfumerien, Droguerien eto. aufzugeben beabſichtigt, Möbl. Zimmer zu verm. Tuchmacherſtr. 174. 
sehr schmackhaft ſucht Stellung als m. Zim. Brüdenftr, 19, Ser- 01 Tr. 
als Dessert; M. Zim. u. Kab., Pt. zu verm. Bantftr. 469. 


—— m m m m m m m | 
Porzellan- und Majolikawaaren, 
complette Einrichtungen v. Hotels u. Reſtaurants, 


Villiges Logis f junge Teute Backerſtr 228. 


Ein möbl. Zim. u. Kab. 1 Tr. 
nach vorne Neuſt. 145 3. verm. 


nam verne ur! gr EEE 
1 Pur möblirtes Zimmer, auch mit 


Buchhalter, 
Reisender etc. 
Derſelbe iſt in verſchied. 


Kinder-Biscuit 

leicht verdaulich 
und nahrhaft selbst 94 
für Kinder von drei 


! Geschäftsführer, 


= 


-uvjjstrogxk ui pam 
HB n anppgibc ‘nalaig 


Monaten ab. complette Ausſtattungen in Glas u. Porzellan, Brauchen bewandert, per: urſchengelaß, iſt Fuchmacherftr. 173 im 
Vorpackt In I u. 2 Pfä-Büchnon, sowie Wein-, Bier- und Liqueur-Gläser, fekt in der Buchführung ere ed . agb. Aim. If. b f zn den 

usgewogen. ; + möbl. „ iſt v. ſof. 
Gasglocken, Cylinder, Lichtmanſchetten. u. Correſpondenz, ſowie J Ei etre 1 Wage 1 


BEE” Prismen, Glockenhalter, Brenner und Blaker der polniſchen Sprache 


. 
Möbl. Zim. Hg Wann cr mie 


Gelegeuheitsgeſchenke! 


BA > NY 10 2 

Be a mächtig. Auf Wunſch 

* bin 8 ge ROHR: kann auch Caution ge: Penſion. Off. sub A. R. a. d. Exp. d. Ztg 
eignet, reuas. Nisenbau, höchste — — ſtellt werden. D D 
Tonfülle. Frachtfrei auf Probe. 2 d D Z | a b . 8 2 2 W 8 K 1 I Gefl. Anerbieten befördert unter Kirchliche Na chricht. 
Preisverzeich. franco. Baar oder 15 9 F. Z. 984 die Expedition des Ev. luth. Kirche. 

bis 20 Mk. monatlich. Berlin, Dresdener- Brückenſtraße 8a. Geſelligen. Die Abendſtunde am Freitag, den 

17. Januar fällt aus. 


strasse 38. Friedrich Bornemann ien mm) 


& Sohn, Pianino-Fabrik, E EEE m m mr ml Baftor Rehm. 


r §oWW. qm 
Für die Revattion verantwortlich: Guſtav Kaſchade in Thorn. Druck und Verlag der Buchdruckerei der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“ (M. Schirmer) in Thorn. 


1 


